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Die Gattung der Weiden (Salix) lässt 
sich im Garten so vielfältig und flexi-
bel anwenden wie kaum ein anderes 

heimisches Gehölz. Die Zweige zeichnen sich 
durch ihre extreme Biegsamkeit aus und las-
sen sich problemlos in verschiedene Formen 
bringen. Zu einem Spielhaus gestaltet, bieten 
sie einen geborgenen Rückzugsort für die 
Kinder, als geflochtene Pflanzenwände schüt-
zen sie den Sitzplatz vor Einblicken oder um-
geben als lebender Zaun das Grundstück. 

Seit Jahrhunderten begleiten uns die Wei-
den, werden in vielfältiger Weise genutzt und 
sind ein eigentliches Kulturgut. Ihr Einsatz 
ist wahrlich multifunktional. Ob Korbflech-
terei, Sicherung von Bachufern und Böschun-
gen oder als Pflanzung für die Imkerei: Für 
jeden Einsatzzweck und Standort gibt es eine 
passende Weidenart oder -sorte. In der 
Schweiz sind rund 30 verschiedene Salix-
Arten heimisch. 

Ökologisch wertvoll
Wer sich mit Weiden näher befasst, stösst 
rasch auf Sonja Züllig-Morf, die sich seit vie-
len Jahren detailliert mit der Gattung ausei-
nandersetzt. Die Faszination liegt für die 
studierte Pharmazeutin in der Vielfalt: «Es 
gibt Arten von klein bis gross; vom wenige 
Zentimeter hohen Kleinstrauch bis hin zum 
mehrere Meter hohen Baum. Die Habitate 
reichen vom Tiefland bis hoch in die Alpen.» 
Ausserdem seien über die Jahrhunderte zahl-
reiche Kultursorten mit spannenden Ge-
schichten und unterschiedlicher Verwendung 
entstanden. 

Verschiedene Wuchs- und Blattformen, 
aber auch die farbigen Zweige von gelb über 
grün bis rot machen die Weiden unabhängig 
von den vielseitigen Nutzungszwecken zu 
einer «Augen-Weide», mit der man im Garten 
wunderbar gestalten kann. 

Die jungen, biegsamen Zweige einiger Wei-
denarten lassen sich übrigens im Garten vor-
züglich für das Aufbinden von Beeren oder 
Reben verwenden. Die zierlichen Weidenkno-

ten sehen nicht nur attraktiv aus, sondern 
sind sehr schonend, da sie nicht ins Holz ein-
wachsen. Braucht man sie nicht mehr, schnei-
det man sie einfach ab und lässt sie auf dem 
Boden liegen. 

Eine solche «Bindeweide» ist beispielswei-
se die Sorte Salix nigricans «Faucille». Für die 
Insektenwelt sind Weiden sehr wertvoll, weil 
sie sehr früh im Jahr blühen und Nektar lie-
fern. Ebenso bieten besonders ältere Bäume 
Nistplätze für Vögel und Kleinsäuger.
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Eine Augenweide 
für jeden Garten

Unter der grossen Vielfalt an Weiden gibt es für jeden  
Geschmack und Garten das Passende. Nebst den Wildarten  
sind zahlreiche Kulturformen erhältlich, die vom Menschen 
über Jahrhunderte für bestimmte Anwendungen wie das  
Flechten selektioniert wurden. VON CAROLINE ZOLLINGER

SO TRAGEN SIE ZUR 
WEIDENVIELFALT BEI
Die Stiftung ProSpecieRara setzt 
sich für die kulturhistorische und 
genetische Vielfalt von Pflanzen 
und Tieren ein. Eines ihrer Projekte 
widmet sich den Kultursorten der 
Weiden. Bewährte Nutzweiden 
sollen wiederentdeckt und für die 
zukünftige Verwendung erhalten 
und Interessierten bereitgestellt 
werden. Verschiedene ProSpecieRa-
ra-Weiden-Kultursorten können auf 
www.salicetum.ch bezogen 
werden. Wer eine dieser Weiden im 
Garten pflanzt, kann den Standort 
bei PSR registrieren lassen und 
wird offizielle Erhalterin oder 
offizieller Erhalter dieser Sorte. 
Weitere Informationen rund  
um die Weiden auf:  
www.prospecierara.ch

Die Alpenpur-
purweide ist 
ein filigraner 
Kleinbusch.


